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wandtschaften wurden Boff VO Vor- Feststellung, un olk ebt nıcht
sıtzenden der Deutschen Bischotskon- VO der Ausbeutung anderer Länder,
ferenz nachgesagt. Im Eröffnungsre- sondern VO  S der Arbeıt“, dürfte
terat der Herbstvollversammlung nıcht zutreffen.
„verdeutlıchte“ Kardınal Höffner ın Diese auf europäısche oder SAl deut-
kritischer Absıcht Zıtate VO  —_ Botft mIıt sche Verhältnisse Sıcht
Aussagen VO Friedrich Engels und den TLext insgesamt. Nur 1St RechthabereiWalter UÜlbricht erklären, da{fßs Kardınal Höffner be-

Der Vorsitzende der Deutschen Bı- richtet, habe bei seiınen Besuchen In Wenn Hans Dietrich Genscher In die-
Lateinamerika seıner „Freude SCIEC- G Monat Konsultationen mıt derschofskonferenz hatte sıch ZU Zıel

ZESELZL, exponıerter Stelle dıe rage hen, da{fß dıe Seminarısten, Theologıe- polnıschen Regierung nach Warschau
professoren, Ordensleute, Priester und tliegt, wırd dies der Besuch desbeantworten, „WI1e sıch die Theolo- Bischöfe nıcht als verelendete favela- Außenmuinisters der Weichsel nacho1€ der Befreiung ZUrTr Sozıiallehre der dos‘ ıhr Daseın rısten mUSSsen; iıhr LE der gewaltsamen Beseıtigung des Solı-Kırche verhält“. Er oriff dabe] auf benszuschnıiıtt rag eher einen mıttel-seıne rühere Fachdisziplın zurück darno$t-Experiments VOT knapp dreı
ständischen Charakter. Ich hoffe, da{fß Jahren Sse1IN. Seitdem 1St Rheıin undund leß ın dem Referat deutlich dıe gelıngt, eiınen ähnlichen Lebens- Weiıchsel viel polıtısches PorzellanHandschrift des Professors für christ-

lıche Sozıjallehre erkennen. Höffners standard für dıe ZESAMLE Bevölkerung zerbrochen worden. In Polen wurde
Lateinamerıkas erreichen.“ In die- das Kriegsrecht eingeführt. Dıi1e Bun-Schlußfolgerung A4aUS seıner Seıiten

umtassenden Darstellung der kırchli- ser Aussage wırd dıe Tatsache eıner desrepublık hat den Wechsel VO der
zunehmenden Reproletarisierung der sozıal-hiberalen ZUr lıberal-konservati-chen Sozıiallehre W1€e der Theologie VCcn Koalıtion erlebt. Und doch habender Beireiung lautet: „Richtig verstian-
Mittelschicht übersehen, dıe die Ent-
wıicklung ın vielen lateinamerıkanı- beıde ZUerstit innenpolıtischen Ere1ig-den 1St die Theologie der Befreiung schen Ländern kennzeichnet und dieeın 21l der Sozıjallehre der Kırche nısse auf dıe gegenseıltıgen Beziehun-
rage, W 3as mıt der Theologie der SCH der Vertragspartner VO  —_ 1970Dıiıese klare Eınordnung 1St In der kır- Befreiung wırd, WECNN keine Unter-chenamtlichen und theologıischen Dıs- nachhaltige Auswirkungen gehabt.
drückten mehr x1bt, müfßste uns alskussıon MS  = un geht insofern über Bürger eınes europäischen Sozılalstaa- Der Gelst des Warschauer Vertrages

dıe Instruktion der Glaubenskongre- 1St schon selıt langem verflogen. Dertes eıgentlıch 1m Halse stecken bleı1-gyatıon U1 Theologie der Beifreiung ben ZULE Wılle, einen Neuanfang
hinaus (vgl Oktober 1984, SCH, wırd zunehmend VO Rechthabe-
463 H In jedem Fall übersieht S1e die Anders als dıe römiısche Instruktion

unterscheıidet Kardınal Höffner nıcht re1 un gegenseıtigen Schuldzuweisun-
Möglıchkeıit regıionaler theologischer gen In onnn un Warschau überdeckt.
Ansätze und ignorlert das Selbstver- zwıschen eiıner „recht verstandenen War nıcht dıe Pflege der bundes-Befreiungstheologie“ und Strömun-ständnis einer Theologie (und Pasto- deutsch-polnischen Beziehungen
ral) der Befreiung, dıe ın eiınem umfas- SCNH, „dıe schwerwiegend VO Jlau- sprünglıch zumiındest W as die deut-ben der Kırche abweichen“ Es 1Stsenden Sınn „das Evangelıum miıt den schade, da{ß der Kardınal reprasenta-

sche Seıte betrifft einer INOTIAa-
Armen e  r lesen versucht“. lısch-politisch gleichwertigen Aufgabet1ve Befreiungstheologen durch seıne
Während Kardınal Höfftner den Mar- Zıitierweıise auf iıne Stutfe stellt mı1t neben der Aussöhnung mıt Frankreıich

und dem Jüdıschen olk gemacht WOTI-X1SMUS, seıne Geschichte, seıne polı- Wortführern Posıtionen, dıe
tisch-gesellschaftlichen Auswirkungen Einzel- oder Randerscheinungen der den? Vierzehn Jahre nach der Unter-

zeichnung des Normalısıierungsvertra-und damıt seıne Getahren für dıe Kır- lateinamerıkanıschen Kırche und
che kenntnisreich und pomtıert dar- keıine Befreiungstheologen sınd, WI1€ ZCS sınd S1e durch Kurzatmigkeıt der

Akteure ın onnn und Warschau VOstellt und demgegenüber den Beıtrag Ernesto Cardenal, Giulio Gırardıiı und Ersticken bedroht.der katholischen Sozıallehre für die dıie „Chrısten für den Soz1ialısmus“
(Gemeınnt sınd damıt VOT allem BonnerVerwirklichung polıtıscher und SOZ1A- „Bedenklıich 1St eın schönes Wort“,

ler Gerechtigkeit herausarbeitet, 1St heiflßt beı Thomas Mann. In diıesem un Warschauer Sonntagsreden, dıe
Sınn 1St das Reterat des Kardınalsder ungehemmte Kapıitalismus, den die den Vertragspartner VO eINSst Jeweıls

Bıschöfe ın Puebla 19/9 als ıne vieler bedenkenswerter UÜberle- ZU Spielball innenpolitischer ÜCK-
sentliche Ursache des soz1ıalen Elends SUNSCH eın bedenklicher Text. Aller- sıchten verkommen lassen. In WaY-

In Lateinamerıka benannt haben, nıcht dings hat dıe ZU Abschlufßß ihrer schau geschieht dies mı1ıt zunehmender
Gegenstand seıner Studie. Schwer VCI- Volksversammlung VO den Bischöfen Schärte ın den etzten WEel Jahren
ständlich I1St In diesem Kontext eın veröftftentlichte Erklärung Zzu  _- röm1- nıcht zuletzt miı1t dem Blıck auf die Op-
1Inweıs auf die Errungenschaften der schen Instruktion über die Theologie posıtion 1mM eigenen Lande, der 7Zu-
soz1ıalen Marktwirtschaft In der Bun- der Befreiung, die AUSSCWORECN formu- sammenarbeıt mıt den „ideologischen
desrepublik, miıt dem dıe scharfe Kapı- hert 1St un: aut dıe posıtıven Aspekte Diversionszentren“ 1m Westen, In

dertalısmus-Kritik der Befreiungstheolo- des römischen Dokuments abhebt, Bundesrepublık, vorgeworiten
z1€ entkräftet werden soll uch dıe manches wıeder gutmacht. bu wiıird. Eın In wenıgen Jahren -
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mengefallenes iäußeres Feindbild soll ben, macht sıch heute schmerzhaft eınem zentralen Problem intern nıcht
bemerkbar. Rande (Im Aprıl hatte der Ver-wıeder aufgerichtet werden, nachdem

einflußreiche Kreıse 1n Warschau mı1ıt Warum buhlen WIr den Besuch e1- such, eıner Stellungnahme ZUT Be-
orge festgestellt haben, da{fß dıe West- NS rumänıschen Autokraten, der die freiungstheologıe kommen, eın
deutschen VOT allem ın Polens Jugend deutsche Mınderheıt 1im Lande schika- att VO 18 18 Stimmen be] Ent-
einfach beliebt sınd. nıert, aan aber das Polen des (Gene- haltungen ergeben.) uch die peruanı-

schen Bischöfte erarbeıteten un verab-Das haben WIr mMI1t Bedauern zZzUuU  _ rals Jaruzelskı lınks lıegen, der N-
Kenntnis nehmen mMI1t dem Hın- über dem Conducator („Führer”) schiedeten iın Rom eın Dokument. Es
WeIls auf dıe negatıven Folgen tür das Ceausescu WI1€e eın Liberaler reglert. wurde allerdings Al sotfort publı-
beiderseıtige Verhältnıis. Dıie Akteure An der Weiıchsel geht seit drei Jahren zıert, sondern soll nach etzten redak-

mehr westliche räsenz verloren als tionellen Präzıisierungen und der end-in Polen haben aber hre Politık TSL

eiınmal vera  al Alleın? anderswo In Osteuropa. Hıer soll gyültıgen Approbatıon durch Rom 1m
Leıider lıetern deutsche Rechthaber, nıchts VOoOn dem beschönıgt werden, November in Lıma veröftfentlicht WEeI-

die sıch für Politiker halten, dıe antı- W as In Polen nach der Verhängung des den
quıierte Munıtıon für dıe Propaganda- Kriegsrechts geschehen ISt ber Wo In dem Dokument geht dem
salven SCH onn freı Haus nach War- bleibt der Maßßstab, nach dem sıch bun- Oktober VO der peruanıschen Bı-
schau. Leichtfertiges Gerede über das desdeutsche Ostpolitik richtet? Wenn schotfskonterenz ın Rom herausgege-völkerrechtliche Fortbestehen des S$1€e eıinen hat, mu S1€e iıh schleunıgst benen Kommunique zufolge ıne
Deutschen Reiches in den renzen verdeutlichen. Sıe kann Warschauer „Positionsbestimmung 1m Blick auf
VO  _ 195 nıcht überprüfbare Spekula- Propagandısten schwerer machen. Dn die verschiedenen Formen der 'Theolo-
tionen‘ über ıne deutsche Minderheit Z1€ der Beifreiung, die In ihrer Umwelt
in Polen in Millionenstärke vergiften prasent sind“ Gleichzeıntig erklärten
dıie politische Atmosphäre. Wenn über- die peruanıschen Bischöte in dem
haupt Verständnıiıs für die Bonner DPo- Kommun1que hre „volle un uneınge-Ss1t10nN in der deutschen rage geweckt
werden kann, dann nıcht durch WO-

schränkte Zustimmung” der In-
struktion der Glaubenskongregationchentliche Wiıederholung eınes NachhilfeRechtsanspruchs, der internatıonal über einıge Aspekte der Theologıe der
Befreiung VO September.politischen Wıderwillen hervorruft. Es se1 falsch, VO eiıner bevorstehen-

Da{iß dıe Bundesrepublık völkerrechtli- den Sondersynode der peruanischen Dıie römiıschen Bemühungen, die DC-
ruanıschen Bischöfte auf eınen klarenche Posıtionen behauptet, den Sta- Bischöfe sprechen, erklärte eın Va-

LUS VO  S Berlin nıcht gefährden und tikansprecher, nachdem 1n der Presse Kurs bringen, $tallen In dıe Zeıt der
Vorbereıtung des für Januar 985verdeutlichen, dafß S1E sıch MIt dem Anfang September Meldungen aufge-

gegenwärtigen Zustand In Deutsch- taucht N, wonach der Episkopat gekündıgten Papstbesuchs in Deru
land zwıschen Rhein und Oder-Neiße des südamerikanıschen Landes auf (und anderen lateinamerikanıschen
nıcht abfindet, bestreitet ihr ernsthatt Ende des Monats nach Rom einberu- Ländern). Johannes Paul IL. bekräf-
keıner mehr oder wenıger UNAaUSSC- fen worden se1l Es WAar dann auch tigte seıiner Audienzansprache
sprochen nıcht einmal die Polen keine Sondersynode, der sıch die Peruaner nochmals die „VOITan-
Wenn aber Polen in unregelmäßigen VO  — insgesamt 56 Mitgliedern der DE- g1ge Option” der Kırche für dıe Ar-
Abständen darauf auftmerksam g- ruanıschen Bischofskonferenz (von INnNenNn Gleichzeintig wIıes darauf hın,
macht wird, da{fß sıch seıner Staats- den resiıdierenden Bischöftfen fehlte dafß dıe Bischöfe ın der Instruktion der
SrENZCNM nıcht sıcher seın soll, wırd 1U  _ eıner) Ende September/Anfang Glaubenskongregatıon iıne Auftorde-
das ın den sıebzıiger Jahren Erreichte Oktober 1 ® Tage lang ın Rom authiel- rungs sehen sollten, mI1t Realısmus un

ten, sondern eın auf besondere Weıse Objektivıtät diıe verschiedenen Öörtlı-sträflich gefährdet.
Getordert 1St ıne Konzeption ıIn der arrangıerter Ad-limina-Besuch: Nıcht chen Sıtuationen lehrmäßig und O=-
Polen-Polıtık, die Antwort auf dıe 1U  — wurden die Rombesuche VO Z7Wwel ral beurteılen.
rage o1bt, welche Rolle und welchen Bischofsgruppen, dıe zunächst für Man wırd abwarten mUussen, inwıefern
Stellenwert Bonn dem östlıchen ach- Oktober b7zw November vorgesehen das ıIn Rom tertiggestellte Dokument

den unterschiedlichen Positionen ın-barn ın der zukünftigen st- West-Po- N; zusammengelegt; wurden
lıtık der „Schadensbegrenzung“ 1ın Ku- auch andere Bischöte nach Rom yebe- nerhalb der peruanischen Bischots-
rODa zumıiılt. Getordert 1St iıne Polı1- ten, dıie ihren Ad-limina-Besuch schon konterenz Rechnung rag oder ob
tık, die Polen nıcht Z Opfter innen- 1im Maı absolviert hatten. HUT einfach iıne Bekräftigung un:
polıtischer Konjunkturen degradıert. Dennoch WIeSs gyerade dieses Treffen Wıederholung der Öömischen nstruk-
Da die politischen Parteıen In der Züge auf, die dıe holländische Son- t1on beinhaltet. Dıie Erfahrungen der
Bundesrepublık nach der Ratıifizie- dersynode VO Frühjahr 980 denken holländischen Sondersynode können
rungs des Vertrages mi1t Warschau lassen: uch diesmal wurde eın Ep1- eınen ıIn bezug auf Sınn und Ertrag rO-
(KOZZ) keıne durchdachte und konti- skopat nach Rom gerufen, weıl INa  —_ mischer Nachhilfe allerdings eher
nwerliche Polenpolıtik en®ickelt ha- dort der Meınung WAar, komme mıiıt skeptisch stimmen.


